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Kapitel 1


Junge Mutter in Schwierigkeiten


Das Semester näherte sich dem Ende. Noch einige Tage und dann war Schluss für dieses Halbjahr. Die letzten Klausuren wurden geschrieben und ich stellte mich langsam auf die Ferien ein und freute mich schon auf den Besuch bei meiner Familie im Schwarzwald.


Auf meinem Handy entdeckte ich einen verpassten Anruf, der gerade mal eine Stunde alt war. Es war Anja gewesen, die sich gemeldet hatte.


Anja ging mit ihren Anrufen eher sparsam um. Insofern musste es wichtig sein und ich war gespannt, was sie zu sagen hatte.


Beim Rückruf erklärte sie mir, dass sie mit ihren Eltern gerade in Singapur sei, weil der Vater einen medizinischen Kongress besuchte, an dem auch sie im Rahmen ihrer medizinischen Ausbildung teilnehmen konnte.


Sie teilte mir mit, dass sie und ihre Eltern in einem Café eine junge Frau getroffen hatten, die erzählte, ihr muslimischer Ehemann hätte sie schon mehrfach schwer misshandelt und ihr nicht erlaubt, mit den Kindern auf die Philippinen auszureisen.


Sie war schon dreimal vor seinen Schlägen geflüchtet, aber wegen der Kinder immer wieder demütig zurückgekrochen, wie ein Hund und erneut misshandelt worden.


Ihre Verwandten in Bacolod hatten einmal Geld zusammengelegt und eine Befreiungsaktion finanziert, die aber fürchterlich danebengegangen war. Seither wurden die Kinder noch stärker bewacht und es war geradezu unmöglich, mit den Kindern zu fliehen.


Anja fragte, ob es eine Möglichkeit gäbe, dieser jungen Frau zu helfen.


Natürlich dachten wir sofort an Marjorie in Kanada, die uns garantiert unterstützen würde. Selbstverständlich brauchten wir auch noch unsere Freundin Vanessa von den Philippinen, um als „schnelle Eingreiftruppe“ aktionsfähig zu sein.


Ich überlegte eine Weile und rief dann Marjorie an und schilderte ihr den Fall. Sie hatte ein eigenes Budget für solche Fälle und gab sofort ihr Okay.


Als meine Eltern erfuhren, dass Marjorie mit von der Partie sein würde, gaben auch sie ihre Einwilligung mit der dringenden Mahnung, vorsichtig zu sein.


Ich ließ meine Eltern im Glauben, dass ein derartiger Einsatz verhältnismäßig einfach zu meistern war.


Aus Internetberichten wusste ich aber, dass derartige Aktionen zu den gefährlichsten Operationen zählten.


Das spannendste Buch zu diesem Thema, das ich jemals gelesen hatte, heißt


Engel der Wüste von Donya Al-Nahi.


Sie hatte mehrere Kinder, die von muslimischen Vätern entführt worden waren, wieder zu ihren Müttern zurückgeholt. Das Buch, ein authentischer und spannender Action-Thriller, macht deutlich, dass Rückentführungen höchst kompliziert und ausgesprochen lebensgefährlich sind.


Ich war mir dessen bewusst, dass wir uns auf ein äußerst riskantes Abenteuer einließen.


Ich machte mir so meine Gedanken und fragte mich, ob wir als engagiertes und gutgläubiges Amateur-Trio, unterstützt von unserer fantastischen und reiferen Helferin Marjorie, in solch einer Situation überhaupt eine Chance hätten.


Meine Bedenken wurden weggeblasen von der Information, dass das Büro von Marjorie bereits die logistische Vorbereitung für diese Aktion übernommen hatte.


In drei Tagen würde Marjorie am Flughafen von München eintreffen und mit mir weiter nach Singapur fliegen. Dort würden wir im Hotel Anja und die junge misshandelte Filipina treffen. Auch Vanessa würde, aus Manila kommend, zu uns stoßen.


Daddy flog am nächsten Tag zu einem Projekt in Südamerika. Die noch verbleibenden zwei Tage mit meiner Mutter, mit Carina und Marco vergingen schneller, als ich gedacht hatte. Ich packte meine Reisetasche, verabschiedete mich und bestieg in Offenburg den Zug, begab mich zum Flughafen von München und wartete dort auf die Ankunft von Marjorie, die ziemlich bald nach mir eintraf.


Es gab ein herzliches Wiedersehen, wir verbrachten die Wartezeit in der VIP-Lounge, tranken einen Kaffee, besprachen die kommende Befreiungsaktion und wurden dann mit einem Elektro-Caddy direkt zum Flugzeug gebracht. Auf dem Weg nach Singapur mussten wir nicht umsteigen. Marjorie hatte zwei Plätze in der ersten Klasse gebucht.


Welch ein Komfort!


Von der Bahnfahrt nach München noch etwas müde, fuhr ich gleich die Liege aus und machte es mir bequem, auch Marjorie wollte sich noch einmal ausruhen.


Wir mussten wirklich lange geschlafen haben, denn wir wachten erst hinter Dubai wieder auf.


Die Zeit bis Singapur verging verhältnismäßig schnell und bevor wir uns versahen, landeten wir auf dem Changi Airport.


Wir wurden schon freudig von Anja begrüßt. Ihre Eltern waren einen Tag vor unserer Ankunft nach Deutschland zurückgeflogen. Eine Stunde später traf Vanessa aus Manila ein. Es gab ein herzliches Wiedersehen.


Noch im Flughafen bildeten wir den magischen Kreis und luden uns mit kosmischen Energien auf, die wir für unsere bevorstehende Mission dringend brauchten.


Wir begaben uns dann in das Hotel, das die Eltern von Anja gebucht hatten. Dort trafen wir auf Gloria, die misshandelte Filipina, die uns ihre traurige und erschütternde Geschichte erzählte.


Sie hatte einst an einem Schönheitswettbewerb ihrer Schule teilgenommen und den ersten Platz belegt. Ihr Siegerfoto hatte seinen Weg durch die Facebook- und Instagram-Society genommen. Sie hatte viele Likes erhalten. Eines Tages erhielt sie auch die Zuschrift eines jungen Mannes, der sich als Prinz und Enkel des letzten Wahl-Königs von Malaysia ausgab.


Das war natürlich eine Sensation.


Noch wusste sie nicht, dass einige Freunde des Prinzen das Internet nach hübschen jungen Mädchen durchforsteten und Fotos von der einen oder anderen dem Prinzen vorlegten.


Gloria konnte anfangs nicht glauben, dass sich ein Prinz für sie interessierte, ihre Freundinnen und ihre Verwandtschaft auch nicht, bis er eines Tages auf den Philippinen auftauchte. Im teuersten Hotel von Cebu empfing er sie dann. Sie durfte drei Mitschüler und Mitschülerinnen, zwei Lehrer und vier Verwandte mitbringen, die auf seine Kosten im Hotel untergebracht worden waren. Am dritten Tag machte ihr der junge Mann, der gut aussah und über höfliche Manieren verfügte, ein Heiratsangebot und flog dann wieder zurück. Er gab ihr zwei Wochen Zeit, dieses Angebot zu überlegen.


Gloria war hin und her gerissen, ihre Verwandtschaft auch und die Lehrer und Mitschüler konnten sich ebenso auf keinen klaren Kurs einigen.


Auf Gloria war damals ein Tsunami aus Für- und Wider-Argumenten zugerollt.


Sie stammte aus einer armen Familie.


War das die Chance für sie und die Verwandtschaft, der Armut zu entkommen?


War das ein Zeichen des Himmels, das sie nicht ignorieren sollte?


Sollte sie zum Angebot eines Märchenprinzen Nein sagen?


Zum Schluss überwogen die Stimmen, die ihr zu dieser Hochzeit rieten.


Gloria signalisierte ein Ja und erhielt ziemlich umgehend eine Einladung zu mehrtägigen Hochzeitsfeiern in Kuala Lumpur.


Sie konnte zwanzig Personen aus ihrer Familie und ihrem Freundeskreis mitbringen.


In einem der teuersten Hotels in Kuala Lumpur wurde sie und ihre Brautbegleitung untergebracht.


Gloria und ihrer philippinischen Entourage schwanden dann und wann die Sinne von all dem unvorstellbaren Luxus, den sie nun erfuhren.


Drei Tage später begann eine traditionelle Hochzeit nach muslimischen Regeln, denn der junge Mann und seine Familie waren Moslems.


Mitten im Rausch eines fast kosmischen Reichtums hatte sie vor irgendeinem Imam ja gesagt und war dann mit ihrem Bräutigam in eine Hotel-Suite mit etwa 500 qm geleitet worden. Vor der Suite hatten traditionsgemäß drei Frauen und ein Mann Platz genommen, die anschließend durch die genaue Begutachtung des Blutes auf dem Bettlaken den Vollzug der Ehe und der Entjungferung bekannt gaben.


Gloria hatte später das Gefühl, dass man ihr vorher leichte Drogen in das Getränk gemischt hatte, denn sie konnte sich erinnern, dass sie sich zu diesem Zeitpunkt besonders leicht und wohl gefühlt hatte.


Im wunderbar dekorierten Himmelbett erlebte sie eine berauschende und zärtliche Hochzeitsnacht. An die Begutachtung des Bettlakens und die Bekanntgabe des Vollzugs der Ehe konnte sie sich nicht mehr erinnern.
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